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förmig gur füftitte üerlaufenöe fongentrifdje Singe, bi§ ein ©rid)ter ent=

ftelEjt. Siefen ftüigt man gunäcöft öurd) einen in ber SRitte aufgefteüten

Saumftamm, öer° ben Umfang beê gufünftigen §aufe§ begeidmet, um
bann einen Sreis bon ftarfen Sitten im SIbfianb bon ettoa einem tjalben
Steter in bie (Srbe gu pflangen, Ser Sxicfiter toirb öurd) ©tiiigen in
bie geeignete ipötje gehoben unb mit bem ©ertenfreiê berflodjten, fo bajj

fcöliefgficf) ein grojjeê, bienenïotbartigeë ©efteïï entfteïjt, baê bon unten nad)

oben mit ©ta§ eingebedt toirb. gulelgt toirb gleidjfaÏÏê öurd) ©erten unb

Soïjr bie Smrtoölbung tjergefteïït. gür all biefe gtoede toirb baê überall in
Uganba toudiernbe brei biB fünf Steter fjoïje ©djilftofir abgefdmitten, bon

ben Slattern gereinigt, mit ©>anö poliert unb an ber ©onne gebleicht. 5®a%

rettb meiftenê eigene Jenifer für bie grauen, Sienerfdjaft unb bie ®üd)e

epiftieren, fudjf man jebod) in ben meiften gälten bergeblicff jenen ïleinen

Ort, ptjne ben mir uns ïeine 23ol)nnng ben feit fönnen!

3frü orgm.

©s blüeit i jebem ©arte,

3 jebem Strud) unb £jag,
Hub i mag d)uum erroarte

2Uim Sd;a| fis „©uete ©ag !"

©ruf blüeit's im Stübli inne

Piel met) als buffe no,
Unb ig muefj ftat? unb ftnne,

ÏDie bas o all's fig d)o.

oOO-^-OO-o

3afob £U\rft, Xletitgen.

s püttli im ©rüeuc,
©s ©ärtli berby
Unb buffemmnb binne

Der Sunnefdyy.

Biel Ufeje por em ^änfter,
Um Stägli, im pag,
Unb b'Dögeli finge
Der gang lieb läng ©ag.

©s fcbneetpyfes fjunbli,
© branbfd^roargi Cfyaig

Unb ©ubeununb püerter,
's Ijct all's bi m'r plaig.

i^aïjrtm.

Unb 2ïïeitfd)i unb Buebe

IDie's fuget unb ladjt
Unb Böcfti unb pofe
Unb Sdjue büremadjt!

©s ÏDybli gum ^räffe,

^rüfd), fröfjlid) unb g'funb, j

Perfüe^t m'r mis £äbe ;

Uli ©ag unb all Stunb.

U)ie glänge bie Uugli,
ÏDie lad^et's mi a!

,,lnnn, Sd?a|, bu ntueft biftg

©s 2îïuutfd)cli l?a !"
3«fob Bi'ufi, Dctltgen.
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förmig zur Mitte verlaufende konzentrische Ringe, bis ein Trichter ent-

steht. Diesen stützt man zunächst durch einen in der Mitte aufgestellten

Baumstamm, der° den Umfang des zukünftigen Hauses bezeichnet, um
dann einen Kreis van starken Ruten im Abstand von etwa einem halben

Meter in die Erde zu pflanzen. Der Trichter wird durch Stützen in
die geeignete Höhe gehoben und mit dem Gertenkreis verflochten, so daß

schließlich ein großes, bienenkorbartiges Gestell entsteht, das von unten nach

oben mit Gras eingedeckt wird. Zuletzt wird gleichfalls durch Gerten und

Rohr die Türwölbung hergestellt. Für all diese Zwecke wird das überall in
Uganda wuchernde drei bis fünf Meter hohe Schilfrohr abgeschnitten, von

den Blättern gereinigt, mit Sand poliert und an der Sonne gebleicht. Wäh-
rend meistens eigene Häuser für die Frauen, Dienerschaft und die Küche

existieren, sucht man jedoch in den meisten Fällen vergeblich jenen kleinen

Ort, ohne den wir uns keine Wohnung denken können!

Frühlingsmorgen.

Es blüeit i jedem Garte,

g jedem Struch und Hag,
Und i mag chuum erwarte

Mim Schatz sis „Guete Tag!"

Druf blüeit's im Stübli inne

Viel meh als dusfe no,
Und ig mueß stah und sinne,

Wie das o all's sig cho.
sZakob Z5ürki, Detiigen.

Es Hüttli im Grüene,

Es Gärtli derby
Und dusse-n-und dinne

Der Sunneschy.

Viel Meje vor em Hänster,

Am Stägli, im Hag,
Und d'Vögeli singe

Der ganz lieblläng Tag.

Es schneewyßes Hundli,
E brandschwarzi Ehatz
Und Tube-n-und Hüener,
's het all's bi m'r Platz.

Daheim.

Und Meitschi und Buebe!
Wie's juzet und lacht

Und Röckli und Hose

Und Schue düremacht!

Es Wybli zum Frässe,

Früsch, fröhlich und g'sund, ^

Verstießt m'r mis Täbe

All Tag und all Stund.

U)ie glänze die Augli,
U)ie lachet's mi a!
„Thum, Schatz, du mueft difig

Es Muutscheli ha!"
Fikov Bürki, Detligen.


	Frühlingsmorgen

